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SALAM ONLINE

UNTERRICHTSMATERIALIEN ZU ONLINE HATE SPEECH &amp; ISLAM



Editorial

Die vorliegende Handreichung ist das

Ergebnis des Projektseminars SalamOnline, das von September bis Dezember

2016 mit ca. 20 Studierenden der islamischen Religionslehre am Zentrum für

Islamische Theologie (ZIT) der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster stattfand und von der Bundeszentrale für

politische Bildung (bpb) gefördert wurde.

Sie richtet sich an pädagogisches Fachpersonal und Lehrkräfte, die im Unterricht

zum Thema online hate speech aus dem

muslimischen Spektrum arbeiten möchten. Am ZIT werden derzeit über 800 muslimische Studierende zu Wissenschaftler*innen, Theolog*innen und überwiegend zu Lehrkräften für den islamischen

Religionsunterricht ausgebildet, die den

Islam in Nordrhein-Westfalen, aber auch

deutschlandweit in den nächsten Jahren

maßgeblich prägen werden.



Die derzeitige gesellschaftliche Verunsicherung durch die wachsende salastische Szene und ihre Verbindung zum

dschihadistischen Terrorismus nährt die

Hoffnung, der islamische Religionsunterricht möge einen Beitrag zur Prävention

vor der Radikalisierung jugendlicher

Muslime leisten. Auch wenn die Präventionsarbeit gegen Extremismus nicht die

primäre Aufgabe des Religionsunterrichts

ist, erfüllt die dort vermittelte Befähigung

junger Muslim*innen zur Reexion des

eigenen Glaubens eine wichtige

Aufgabe. Tatsächlich sind es vornehmlich religiöse Analphabeten, die offen für

die extremistischen Lesarten des Islam

sind. Viele junge Muslime haben beispielsweise Schwierigkeiten, Anschluss an den

Islam der Elterngeneration zu nden, da in

den Moscheen zumeist in deren Herkunftssprache gepredigt wird. Auch hat ein

Großteil der Imame kaum Einblicke in die

Lebenswelten der muslimischen Jugend

in Deutschland. Diese Situation erleichtert

die Ansprache durch salastische Angebote im Internet, die ja zumeist in deutscher Sprache stattndet. Auch wenn

eine einsame Radikalisierung Einzelner

online mittlerweile als unwahrscheinlich

gilt, spielt das Angebot im Netz für die

meisten Radikalisierungsprozesse eine

maßgebliche Rolle. Dessen Spektrum

reicht von dschihadistischer Propaganda

wie z.B. den Videos des vermeintlichen

Islamischen Staates (IS), bis hin zu Hassbotschaften Einzelner in den Kommentarspalten der Sozialen Netzwerke. Insbeson-



dere die so genannte hate speech oder

Hassrede scheint milieuübergreifend

zunehmend salonfähig zu werden und

das gesellschaftliche Klima nachhaltig zu

verändern. Selbst Politiker*innen setzen

zum Erreichen ihrer Ziele immer häuger

auf spalterische Rhetorik und gruppenbezogene Herabwürdigungen, wie es

beispielsweise Donald Trump im Herbst

2016 auf beunruhigende Weise im Wahlkampf gezeigt hat. Als hate speech

verstehen wir in unserem Projekt wie in

dieser Handreichung den hasserfüllten

Sprechakt, der bestimmte Kriterien erfüllt.

Zentral sind die Funktionen der Degradierung und Entmenschlichung, die

bewusste Reproduktion und Verstärkung

bestehender Spannungen und die damit

einhergehende Schaffung von „Wir“ und

„Sie“, in-group und out-group. Hate

speech bezieht sich also im Gegensatz zur

einfachen Beleidigung in der Regel nicht

auf Individuen, sondern auf Menschengruppen. Die spezische Natur der Onlinekommunikation, vor Allem die gegebene

Anonymität und die Möglichkeit der

sofortigen Verbreitung von Inhalten an

Empfänger*innen weltweit, kann das

Gefahrenpotential von hate speech

derart verstärken, dass es sich in extremen

Fällen in Gewalt entladen kann. So gilt die

Verbreitung von Hassrede verschiedenen

NGOs auch als Indikator in der Prävention

vor Gewaltausbrüchen und Genoziden.

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit hat in unterschiedlichen Milieus je

eigene Argumentationsmuster und Narrative, auf die sie zurückgreift. Ein verbreitetes Motiv muslimischer online hate

speech ist beispielsweise die Praxis des

takr, die Erklärung von bestimmten

Gruppen, Muslimen wie nicht-Muslimen,

zu „Ungläubigen“, auch oft verbunden

mit dem Aufbau von Narrativen und

Bedrohungsszenarien eines islamfeindlichen Westens. Da muslimische wie nichtmuslimische Jugendliche sich einen

großen Teil des Alltags online bewegen

und sich oft unkritisch verschiedensten

Inhalten und Nachrichten aussetzen, sind

sie besonders gefährdet, einerseits Opfer



von Hassrede zu werden, andererseits

aber auch unbedacht hasserfüllte Sprechakte zu verbreiten. Um der Dynamik

und Komplexität dieser spezischen

Online-Kommunikationskultur als Lehrperson im islamischen Religionsunterricht

begegnen zu können, reicht theologisches und religionsdidaktisches Wissen

allein nicht aus. Da sich aber nicht

abzeichnet, dass Medienkompetenz sich

in absehbarer Zeit als eigenständiges

Schulfach etablieren könnte, erscheint es

ratsam, sie in den jeweiligen Fachunterricht zu integrieren, was die Weiterbildung

der Lehrkräfte in diesem Bereich unerlässlich macht. Bis dato existieren nur wenige

Materialien zum Thema online hate

speech im Bereich Salasmus und Islamismus, die von Lehrkräften gewinnbringend

im Unterricht angewendet werden

können. Die Produktion und Bereitstellung

von Informationen und einsatzfertigen

Unterrichtseinheiten in Form dieser Handreichung war daher ein zentrales

Anliegen des Projekts.

Marcel Klapp

Sindyan Qasem

Mouhanad Khorchide



Salasmus, theologische Erwiderungen

und pädagogische Herausforderungen



Theologische Grundlagen des Salasmus

Der Terminus as-salaf as-salih wird im

Deutschen gewöhnlich mit „die frommen

Altvorderen“ übersetzt und meint die

ersten drei im Glauben vollkommenen

Generationen von Muslim*innen nach der

Zeit des Propheten Muhammad. Im Salasmus wird durch eine Verabsolutierung

dieser konstruierten Idealvorstellung, der

Anspruch erhoben, die einzig legitime

Auslegung der religiösen Quellen zu

vertreten. Diesen ersten Generationen

eifern Salasten in der Annahme nach,

den „wahren“ Islam zu leben. Zentraler

theologischer Bestandteil dessen ist die

Betonung der absoluten Einheit (tauhid)

Gottes und die Ablehnung der Verehrung

jeglicher anderer diesseitiger wie jenseitiger Erscheinungen, was zumeist als „Götzendienst“ (shirk) bezeichnet wird. Als shirk

gilt manchen Salasten auch die Anerkennung menschengemachter Gesetze,

da diese ja an Stelle des göttlichen Gesetzes befolgt würden, woraus wiederum die

Ablehnung demokratischer und rechtsstaatlicher Ordnung resultiert. Doch wer

bestimmt, was „göttliches Gesetz“ ist?
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Weder im Koran, noch in den Prophetenüberlieferungen nden sich Hinweise zur

konkreten Herrschaftsausübung. Aber

auch die gewachsenen Traditionen der

islamischen Geschichte und Theologie

werden ebenso abgelehnt, wie die großen Rechtsschulen und ihre Autoritäten.

Neben nicht-Muslimen wird also auch ein

Großteil der Muslime selbst als abtrünnig

oder ungläubig bezeichnet. Das salastische Spektrum ist aber nicht homogen,

s o n d e r n w i r d g e m e i n h i n i n Q i e t i sten/Puristen, politische Salasten und

Dschihadisten unterschieden. Diese teilen

zwar den ideologischen Grundsatz, die

„reine“ Lehre zu vertreten, unterscheiden

sich jedoch voneinander auf der Handlungsebene. Puristische Salasten beschränken sich darauf, ihr salastisches

Islambild individuell für sich zu praktizieren,

sie missionieren kaum, vor allem aber sind

sie nicht an öffentlicher Missionierung

interessiert, politisch sind sie daher nicht

aktiv. Politische Salasten hingegen

wollen die Gesellschaft aktiv im Sinne ihres

Verständnisses vom Islam verändern,

deshalb spielt öffentliches Missionieren

eine zentrale Rolle in ihrer Praxis. Für diese

Missionsarbeit wenden sie allerdings keine

Gewalt an. Dschihadistische Salasten

befürworten in der Regel Gewalt als Mittel

der Durchsetzung ihrer Ideologie; die

Bereitschaft diese auch auszuüben, lässt

sich aber lediglich einem verschwindend

kleinen Teil zuschreiben. Auch wenn die

Szene in Deutschland derzeit rasant

anwächst, machen Salasten nur 0,1 %

der Muslime in Deutschland aus (Said &amp;

Fouad 2014:36).



DOGMA DES SALAFISMUS

EXKLUSIVISMUS

Betonung des eigenen Religionsverständnisses als „wahren“ Islam unter gleichzeitiger Delegitimierung jeglicher anderer

Auslegung

AL-WALA´ WA -L-BARA´

(arab. Loyalität und Lossagung)

Loyalität zu Muslim*innen und Lossagung

von Nichtmuslim*innen als polarisierende

und hierarchisierende Elemente. Die Welt

wird so an der Trennlinie des Glaubens in

zwei ungleiche Sphären aufgeteilt.

TAUHID

(arab. Einheit) sowie radikale Ablehnung

von shirk (arab. Götze)

Tauhid meint grundsätzlich den islamischen Monotheismus. Von einigen Salasten wird dieser aber derart absolut ausgelegt, dass er auch die Anerkennung weltlicher Instanzen ablehnt. Auch Demokratie

und Rechtsstaatlichkeit werden nach

einem solchen Verständnis als shirk bezeichnet.

TAKFIR

(Synonym zu Exkommunikation):

Nach dieser Praxis wird jedem Muslim, der

eine andere Auffassung vom Islam als die

salastische vertritt, seine Zugehörigkeit

zum Islam abgesprochen, und so einzelne Personen oder ganze Gruppen zu

Ungläubigen erklärt. Manche Salast*innen setzen sich dabei über orthodoxe Einschränkungen dieser Praxis hinweg

und nutzen sie, um Andersdenkende zu

entmenschlichen und verbale oder

physische Gewalt gegen sie zu rechtfertigen.



Mögliche theologische Erwiderungen

zum salastischen Dogma

Die totalitäre Ablehnung von muslimischen und nichtmuslimischen Andersdenkenden im Namen Gottes bedingt ein

an sich beschränktes Gottesbild. Ein

vollkommener Gott jedoch ruft die

Menschen mit Mitteln der Liebe und

Barmherzigkeit zu sich, nicht mit Mitteln

der Gewalt. Der Mensch als khalif (arab.

‚Statthalter/Beauftragter Gottes auf der

Erde') soll in diesem Sinne verantwortungsvoll und barmherzig mit seinen

Mitmenschen und der Umwelt umgehen.

Vielfalt im Glauben und in Weltanschauungen wird im Quran mehrmals

als Gabe Gottes und zu behütendes Gut

umschrieben (alle Suren aus Der Koran.

Neu übertragen von Bobzin. s.u.):



Gott verbietet Euch nicht,

freundlich zu sein zu denen,

die euch nicht

der Religion wegen bekämpften

und nicht aus euren Häusern vertrieben,

und sie gerecht zu behandeln.

Siehe, Gott liebt die,

die gerecht handeln.

(Quran 60:8)



Für jeden von euch

haben wir Bahn und Weg gemacht.

Hätte Gott gewollt,

er hätte euch zu einer einzigen

Gemeinde gemacht – doch wollte er

euch mit dem prüfen, was er euch gab.

Wetteifert darum um das Gute!

Euer aller Rückkehr ist zu Gott,

er wird euch dann kundtun,

worin ihr immer wieder uneins wart.

(Quran 5:48)
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Ihr Menschen!

Siehe, wir erschufen euch als Mann und

Frau und machten euch zu Völkern und

Stämmen, damit ihr einander kennenlernt.

Siehe, der gilt bei Gott als edelster von

euch, der Gott am meisten fürchtet.

Siehe, Gott ist wissend, kundig.

(Quran 49:13)



Siehe, diejenigen, die glauben,

die sich zum Judentum bekennen,

die Christen und die Sabier –

wer an Gott glaubt und an den jüngsten

Tag und rechtschaffen handelt, die

haben ihren Lohn bei ihrem Herrn, sie

brauchen keine Furcht zu haben und

sollen auch nicht traurig sein!

(Quran 2:62)



Theologischen Argumenten kommt in

Erwiderung zum salastischen Dogma

eine wichtige und zentrale Rolle zu.

Jedoch besteht gleichzeitig immer das

Problem der Nicht-Verbindlichkeit der

Theologie. So ‚zwingt' keines der hier

genannten Beispiele Salast*innen dazu,

von ihrer dogmatischen Auslegung

abzuweichen.
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Welche pädagogischen Angebote

müssen geschaffen werden, um

Jugendliche vor Salast*innen zu

schützen?

Jugendliche in Orientierungsphasen

suchen nach Antworten zu Fragen nach

Identität und Gemeinschaft. Angebote

nden sie dabei im Internet auch von

salastischen Akteuren, die ihre mediale

Präsenz ultramodern auf ihre Zielgruppe

ausrichten: Salastische Inhalte greifen

jugendliche Lebenswirklichkeiten auf,

benutzen Jugendsprache, sind rhetorisch einfach, emotional ansprechend

und medial professionell gestaltet. Weiterhin werden Jugendliche über unterschiedliche Zugänge und Themen angesprochen. So spielen religiös orientierende Motive und Fragen eine ebenso

große Rolle wie Kommentare zu Mode,

Musik und Jugendkultur, oder Debatten

über gesellschaftskritische Themen von

der Forderung nach Gerechtigkeit bis hin

zum offenen Protest. Unsicherheiten

sowie Diskriminierungs- und Rassismuserfahrungen der Jugendlichen werden

bewusst in der Propaganda aufgegriffen

und genutzt, um ihnen eine Ideologie der

Ablehnung/Abwertung anderer

(Schwarz-weiß-Denken), Ausgrenzung

von der Mehrheitsgesellschaft und

gleichzeitiger Selbst-Aufwertung durch

Gemeinschaftsbildung (vgl. al-wala´ wa

-l-bara´) näher zu bringen. Insbesondere

für Jugendliche, die sich von der Gesellschaft ausgegrenzt fühlen oder im Allgemeinen mit ihren Lebensumständen

unzufrieden sind, ist die neo-salastische

Szene deshalb attraktiv. Dort erfahren sie

scheinbar Zuwendung und das Gefühl

der Gemeinschaft. Die Wandlung vom

‚Außenseiter' zum ‚Rebellen' ist dabei

von hoher Bedeutung. Den Jugendlichen wird eine Verantwortung zugeschrieben und ihr Leben wird von klaren

Regeln und Strukturen bestimmt.



Eine pädagogische Arbeit, die Jugendliche vor Salasmus schützen will, sollte daher…

…die Alltagserfahrungen der Jugendlichen ernst nehmen

…ihre Fragen zu Gerechtigkeit und ‚richtigem' Handeln aufgreifen

…ihre gesellschaftliche Teilhabe fördern

… ihnen Anerkennung und Wertschätzung vermitteln

…ihnen alternative Handlungsmöglichkeiten aufzeigen

…sowie Ambiguitätstoleranz fördern.



Weiterlesen:

Ÿ Bauknecht, Bernd Ridwan: Salasmus – Ideologie der Moderne. Infoaktuell der bpb, 29/2015.

Ÿ Biene, Daase, Junk &amp; Müller (Hg.): Salasmus und Dschihadismus in Deutschland. Campus-Verlag 2016.

Ÿ Der Koran. Aus dem Arabischen neu übertragen von Hartmut Bobzin unter Mitarbeit von Katharina Bobzin.

München: C. H. Beck. 2010.

Ÿ Khorchide, Mouhanad (2015): Islam ist Barmherzigkeit. Grundzüge einer modernen Religion. Freiburg im Breisgau:

Herder.

Ÿ Kiefer &amp; Ceylan: Salasmus, Fundamentalistische Strömungen und Radikalisierungsprävention. 2013

Ÿ Said, Behnam T. &amp; Hazim Fouad (Hg.)(2014): Salasmus. Auf der Suche nach dem wahren Islam. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung (bpb).

Ÿ Seinberg, Guido: Al-Qaidas deutsche Kämpfer. bpb 2015

Internet:

Ÿ Bundeszentrale für politische Bildung (Hg.) Deradikalisierung. Aus Politik und Zeitgeschichte (APuZ 29.31 2013).

Bonn: bpb. Publikation der Bundeszentrale für politische Bildung aus der Reihe Aus Politik und Zeitgeschehen zu

den Themen Radikalisierung, Deradikalisierung und Extremismus.

http://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/164500/deradikalisierung

Ÿ Friedrich-Ebert-Stiftung: Handlungsempfehlungen zur Auseinandersetzung mit islamistischem Extremismus und

Islamfeindlichkeit. Sammlung einer Vielzahl an präventiven und repressiven Perspektiven: http://library.fes.de/pdfles/dialog/12034-20151201.pdf

Ÿ Ufuq.de: Protest, Provokation oder Propaganda? Handreichung zur Prävention salastischer Ideologisierung in

Prävention und Jugendarbeit. Informationen und konkrete Hilfestellungen für den Umgang mit salastischen

Orientierungen und Verhaltensweisen.

http://www.ufuq.de/pdf/Handreichung%20Protest-Provokation-Propaganda-online.pdf
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